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Mien Fööt un ik
Ik kiek op mien Fööt un bün richtich neidisch. Höört sik blööd an, ne? Is over so, ik bün richtich neidisch op mien Fööt.
Venovend j eedenfalls.
Se hebbt dat nämlich jüst wedder schafft, vör’n Feernseher intoschlopen, wiel dat Feernsehprogramm mol wedder so langwielich weer.
Dat’n jem nich noch schnorken höört is allns!
Ik sülvst bün noch nich inschlopen, wiel ik mi över den ganzen Mist, de dor lopen deit mol wedder opregen do. Un wenn’n sik opregt, kann’n nich inschlopen.
Ik sitt also in mien Bett, kiek op mien Fööt, bün jümmer noch neidisch, kiek wedder op’n Bildscheerm, reeg mi noch mehr op un bün jeedeenmol wedder ’n beten mehr wook, as vörher.
Ik heff woll al an de 1000 Mol ümschallt, jümmer wedder ümschallt, un heff hofft, dat dor mol wat kummt, wo ’n vör hangen blieven kann ... ode ’n beten wat bequemer ... vör liggen blieven kann.
Wenn dat nu mol noch keen Feernbedeenung geev, ne, denn weer dat för mien Fööt over ok vörbi mit dat Inschlopen, dat will ik jem man mol seggen. Denn harrn de over örnich wat to doon . . ., Zappen ohn Feernbedeenung ... Kinners, dat geiht in de Been un höllt op de Fööt ...
Jo, ik höör jo al: »Denn schallt den Kasten doch ut, dumme Deern, ode lees mol ’n Book, ode goh doch in’t Kino.«
Jo, ji hebbt jo recht, over wenn ik afschallten will, denn geiht dat blots bi Feernsehn.
Denn kann ik nich lesen. Wenn ik bi’t Lesen afschallt, denn heff ik mi dor al bi foot kregen, wo ik dat schafft heff ölben Sieden mit de Ogen to lesen, ohn dat in mien Gehirn ok blots een Woort ankomen is. Kennt ji dat?
Un Kino ...
’n tietlang bün ik mol mit annere in’t Kino gohn, over Regina kickt Filme jümmer blots in de ›Originalfassung‹, also op inglisch ... ode beter seggt ›Nuschel-Inglisch‹ ... ik verstoh överhaupt nix un wenn ik ehr froog: »Was? ... was hat er gesacht?«, denn ›psst‹ se mi jümmer blots an, un ik weet ok, worüm ...
Wiel se jüst so weenich versteiht as ik, dat over nich togeven will. Un dat reegt mi denn ok al wedder op.
Un as ik denn mit Ralf in so’n normolet Kino goh, sitt ik dor un ›psst‹ all de annern üm mi rüm an, wiel dat so luut is un se all an’t Freten sünd.
Un weet ji eegentlich, wat ik glööv, woso dat dat Kino överhaupt noch gifft? Wo wi doch all in’t Huus ok schöön Video un DVD kieken köönt?
Wiel en in so’n Kino, wenn dat Licht utgeiht, so dull rümsauen kann, as ’n dat in’t Huus doch ni nich dä.
»Mein Gott«, seggt Ralf, »wenn Dir das alles nicht passt, denn leg Dich ins Bett und guck Fernsehen!«
»Das geht nicht«, segg ik, »da schlafen mir immer die Füsse ein!«
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